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verLnderter Anzeige» ent»
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Adreffen-Rachwri» uud

Offerten-Gebühr 50 Pfg.

Nr . 67. Dienstag , den 8 Juni 1920.

Ai tiiflft Etil.
Alabl -Crgebnis

im Kreise Esingen jum Deutschen Reichstag.

@em«indc
Schwarz Schücking Zetkin Helfferich Dißmann

(Zenlrum) (Demokrat. (Kommunist. (Deulstz na«. (Unabh.
Partei) Partei) Voik«partei) Sozialdem.) Bolk7par7ei) ©Xe » ’

Rießer Scheide-
(Deutsche man»
liberale (Mehrheit»-

Ufingen 85 . 374 104 38 335 315
Altweilnau 4 13 39 1 53 19
Anspach 5 318 6 366 309 376
Arnoldrhain 58 13 73 56 — 63
Brandoberndorf — 73 134 47 69 16
Brombach — 14 17 9 4 15
Eiecberg 3 13 176 34 — 11
Eransberg 130 11 3 38 1 103
Cratzenbach 1 3 34 t ■ — 15 15
Dorfweil — 7 83 37 3 33
Emmershausen — 33 — 33 37 33
Eschbach 1 37 153 38 64 95
E»pa 13 — 17 9 37 17
Finsternthal — — 4 — 40 4
Gemünden 1 1 43 14 53 15
Gräoenwie»buch 3 33 99 36 98 55
Haintchen 333 1 9 3 5 39
Haffelbach 184 4 13 33 3 85
Haffelborn — 3 8 - 3 31 9
Hausen 4 13 16 9 89 53
Heinzenberg — 3 40 11 50 5
Hundstadt — 15 96 7 34
Hundstall — 4 1 1 3 43 5
Laubach — 4 40 1 57 39
Mauloff — 8 10 — 48 8
Merzhausrn 1 13 137 10 3 18
Richelbach — 13 49 8 9
Mönstadt — 19 18 13 33 9
Naunstadt — 4 76 4 5
Neuweilnau — 6 30 48 9
Niederlaukrn — 4 93 3 31 11
Oberlauken — — 30 4 59 9
Obernhain — 5 78 3 31 99
Pfaffenwiesbach 157 — 3 108 7
Reichen doch — 1 4 11 95 35
Riedelbach 1 3 5 3 7i 80
Rod am Berg — 4 35 11 57 33Roda. d. Weil 5 4 18 51 77 44
Schmitten 131 19 40 94 37 53
Steinfischbach — 6 — 106 139
Treisberg — — 37 3 8 4
Wehrheim 71 41 336 48 66 368
Weiperfelden — — 33 5 33 2Wernborn 174 — 35 80
Westerfeld 3 14 88 6 97
Wilhelm»dorf — — 51 8Winden — — 9 4 19 4

1366 938 1 3176 1104 1985 3343
Ufingen, den7. Juni 1930. Der Landrat

I . V.: S chünfr ld, Krei»sekretär.

Ufingen, denö. Juni 1930.
Im Jntereffe der Stromabnehmer der vom

Kreiseg planten Ueberlandzentrale wird darauf
aufmklksam gemacht, daß die Preisunterschiede der
elektrischen Hautinstallaiionen von der Qualität
und der Länge der Anschlußlcitungen ganz wesent¬
lich abhängen. Was die Qualität anbelangt, so
ist der Haurbefitzer durch seine Feuerversicherung»
Policen für etwaigen Brandschaden verantwortlich,
welcher entsteht, wenn die elektrischen Einrichtungen
nicht den Vorschriften de» Verbände« der deutschen
Elektrotechniker entsprechen. Diese Vorschriften
sindm letzter Zeit in Bezug aus die Verwendung
von Ersatzmaterialien ganz bedeutend verschärft
worden. Wenn auch der «rei» die Anlagen später

revidieren läßt, so entlastet er nicht den Strom¬
abnehmer seiner Verantwortung der Feuerverfiche-
rung gegenüber.

Wa» die Jnstallationrpreise anbelangt, so wird
der Krei» gemeinsam» it seinem Sachverständigen
und den Jnstallationtfirmen einen Jnstallalion«-
tarif festsetzen. welcher der auf- -und absteigenden
Marktlage Rechnung trägt. In Bezug auf de
Längen der Lampenleitungen sei gesagt, daß die.
selben ab Zähler zu rechnen find, die Verbindung«,
leitung zwischen dem Zähler und der Einführung«-
stelle in da» Hau» läßt der Krei» auf «osten der
Abnehmer aurführen.

Bi« zur Vereinbarung de, Normaltarife, für
die Installationen find im Streitfälle die Snt-

55 . Jahrgang.

scheidungen de» Kreissachverständigen, Herrn Dr.
Krätzer in Bingen, maßgebend.

Der Vorfitzende de« Krei»au«schuffe».
v. Bezold.

Berlin, den8. Mai 1930.
Die in Rc. 44 der Au»führung«vorschristen

de» Herrn Reichrarbeitrminister» vom 33. Januar
d. I ». zu den Bestimmungen de» Reich»rat» vom
10. Januar d. I ». über die Gewährung von Dar-
lrhn zur Schaffung neuer Wohnungen vorgesehene
Frist wird aus 8 Monate erweitert. Demnach
läuft die Frist zur Stellung von Anträgen auf Be¬
willigung eine» Reichrdarlehn» für bereit» vor In¬
krafttreten der Bestimmungen begonnene oder fer¬
tiggestellte Bauten mit dem 34. Juli 1930 ab.

Der preußische Minister für Volkawohlfahrt.

Ufingen, den 31. Mai 1930.
Wird veröffentlicht

Der Landrat. v. Bezold.

Mümtilchrr  Stil.
Akts Stadt , « reis »ad U« ged»»g.

* Uflttgett , 7. Juni. Au« dem Feld,
berggau . Nach einer vorangrgangenen Vor¬
turnerstunde  wurden gestern von vormittag»
11 bi» aa#miiiub8 5 Uhr uutei Leitung der neu
gewählten Gausprelleiter« Herrn Präparandenlehrer
Maurer dl«Äu»scheidung »spi.ele für die
Gaumeisterschaft de» Feld .berggaue»
auf dem Seminar.Spielplatz aurgetragen, und
zwar in Faustball, Schlagball, Schleuderball und
— wa» für den Krei» nichr in.Belracht kommt—
in Fußball. An den Spielen beteiligte fich nicht
die gewünschte Zahl von Vereinen, jedoch steht zu
hoffen, daß auch da» Spielen in dem noch jung
zu nennenden Feldbrrggau immer größere Forme»
annimmt. Da« Ergebni»der Spiele war folgende«
Faustball: 1. Spiel Turn- und Spielveretntgung
Seminar Ufingen mit 37 gegen Turnverein Seul¬
berg mit 30, 3. Spiel Turugemeindr Wehrheim
mit 76 gegen Turnverein Eschbach mit S3, Au»-
scheidung«spirl Turngemeinde Wehrheim mit 71
gegen Seminar Ufingen mit 56. — Schlagball:
Semiuar Ufingen mit 61 gegen Turngemrinde
Ufingen mit 37. — Schleuderball: Seminar
Ufingen mit 1 gegen Turnverein Eschbach mit
0. — Fußball: 1. Spiel Seminar Ufingen mit
6 gegen Tulngemeinde Wehrheim mit 0, Au«»
scheidung»spiel Seminar Ufingen mit 3 gegen
Turngeumnde Ufingen mit 0. — E« haben damit
die Meisterschaft im Fauftball: Turngemeinde
Wrhrheim und in Schlagdall, Schleuderball und
Fußball: Turn« und «sprelvereinigung Seminar
Ufingen. — Während der äußerst spannend ver¬
laufenen Spielen hatte fich auf der Schloßgarten-
terraffe eine große Zuschauermenge eiagrfundru,
die den Darbietungen mit großem Jntereffe folgte.

* Ustngerr, 5. Juni. ImTelrgraphen-
und Fernsprechverkehr  treten, ab 1. Juli
di«neuen Gebühr en in Kraft. Die Telegramm¬
gebühr beträgt bei gewöhnlichen Telegrammen
30 Pfg. für jede» Wort, mindesten« 3 Mark für
da» Telegramm. Im Fernsprechverkehr beträgt
für Usingen  die Pauschgedühr 480 Mark, die
Grundgebühr 340 Mark. Die Gesprächsgebühr
bei Anschlüffen gegen Grundgebühr beträgt für
jede Verbindung 30 Pfg. mindesten» 80 Mark
jährlich. Sämtliche Fernsprechteilnehmer haben
einen einmaligen Beiirag von 1000 Mark für
jeden Hauptanschluß und von 300 Mark für jeden
Nebenanschluß zu leisten. Die Zahlung de» Bei¬
trag« kann einmalig oder in vierteljährlichen Rate«



von 250 Mark erfolgen. Die Beiträge werben
mit 4 vom Hundert verzinst und bei Aushebung
de» Anschluffi» zurückgezahlt. Jeder Fernsprech,
teilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß bi» 15.
Juni 1920 zum SO. Juni 1920 zu kündigen.
Der Uebergang zu einer niedrigerer. Gebühren-nt
ist erst zum 1. Oktober 1920 zulässig. Die
Kündigung»- usw. Schreiben sind an da» Postamt
in Usingen zu richten. Im Fernverkehr tritt eine
Gebührencrhöhung von 100 Prozent für jede» Ge¬
spräch ein. Bei Teilnehmern der Vermittlung«-
stellen Rod a. d. Weil , Gräven wikSbach
und Merzhausen  beträgt die Panschgebühr
320 Mark, außerdem der einmalige Beitrag usw.
wie oben.

* Ln die Landwirte.  In einer in der
letzten und der heutigen Kreisblatt-Nummer abge-
druckten Bekanntmachung werden die Landwirte
aufgefordert, Lieferungsverträge für Speisekartof.
feln au« der diesjährigen Herbstkartoffelernte mit
landwirtschaftlichen Genossenschaften abzufchließen.
Zum Abschluß solcher Verträge sind nur berechtigt
die Landwirtschaftliche Zentralgenofsenschaft in MeS>
baden und die Landwirtschaftliche Zentral Dar.
lehnskaffe für Deutschland, Filiale Frankfurt. Nur
wenn diese Verträge ausnahmslos abgeschlossen
werden, besteht Aussicht auf entsprechenden Abbau
der Zwangswirtschaft auch auf den übrigen Ge¬bieten.

* Da» neueste Reichrgesetzdlatt veröffentlichte
da» Gesetz über Abänderung der Leistungen
und Beiträge in derJnoalidenversiche-
rung.  Hiernach erhalten Empfänger einer Inva¬
liden- oder Altersrente eine Zulage von monatlich
30 Mk, Empfänger einerW-kwen- oder Witwer-
rente 15 Mk., einer Waisenrente monatlich 10 M.
Die Zulage wird in vollem Betrage gezahlt, auch
wenn der Empfänger nur einen Bruchteil der Rente
bezieht. Die Zulage fällt weg, wenn der Anspruch
auf die Rente zum vollen Betrage ruht oderw-g-
fällt. Die Zulage wird monatlich im voraus ge.
zahlt. Sie tritt am 1. Juli in Kraft. Am 1.
August findet eine Erhöhung der Beiträge zur In¬
validenversicherung statt. E» müssen alrdann
Marken geklebt werden in KlaffeI zu 90 Pfa..
II 100 Pfg., III 110 Pfg., IV 190 Pfg. V
140 Pfennig.

* Ungültigkeitserklärung vonFünf-
zig mark scheinen.  Die Reichrbanknoten zu
50 Mark vom 20. Oktober 1918. haben ihre
Eigenschaft als gesetzliche» Zahlungsmittel bereit»
seit 10. Septemberv. I ». verloren; ste werden
nur noch bi« zum 10. Sepkemderd. I ». von der
Reichsbank ringelöst, für die mit diesem Zeitpunkt
jede Einlösung-Pflicht endet. Die Besitzer solcher
Roten werden in ihrem eigenen Inter,ffe erneut
an deren rechizeitige Ablieferung erinnert. Um
Jcrtümer zu vermeiden, wird darauf hingewiesm,
daß e« sich hierbei nur um die Reichsbanknoie
vom 20. Oktober 1918 mit der dunklen quadra¬
tischen Umrandung auf der Vorderseite, nichr aber
auch um die Fünfzigmarknvle vom 30. November
1918 handelt.

* Au, dem Regierungsbezirk Wie,.
baden.  Die von den Kreisen de» Regierungs¬
bezirk« Wiesbaden zu entrichtende Bezirksabgabe
von 21 Prozent für da» Jahr 1919 (seither77*
Prozent) ist nunmehr auf die einzelnen Kreise
folgendermaßen verteilt worden: Stadlkrei» Frank¬
furt 5 053 093 Mark, Stadtkreis Wiesbaden
1017 287 Mk., Landkreis Wiesbaden 304 158 Mk.
Kreis Höchst 570807 Mk., Königstein 133190
Mk., Biedenkopf 68946 Mk.. Dillkrei» 133 122
Mk. Limburg 126 866 Mk., Oderlahn 72403
Mk.. O.-Taunu» 231066 Mk., O.-Westerwald
34186 Mk, Rheingau 278615Mk., St . Goar«,
hausen 106200 Mk, Unterlahn 116294 Mk.
Uütertaunu« 62962 Mk., Unterwesterwald 91 191
Mk., Usingen 27 405 Mk. und Westerburg 28441
Mk. Die angegebenen Zahlen zeigen, daß die
Bezirkrabgabe für 1919 wesentlich gestiegen ist.
Im Jahre 1918 betrug ste nämlich für sämtliche
«reise de« Regierungsbezirks samt und sonder«
2420000 Mk., da» ist noch nicht die Halste von
dem. wa, jetzt der Stadtkreis Frankfurt allein zu
entrichten bat.

hKrankfurt , 6. Juni. In der Klosterqaffe
grriet Samstag abend der Rudolf Clemens, Franken-
steinerstraße7, mit mehreren bisher nicht ermittelten
Personen in Streit. E« kam zu einem Revolver-
^fecht, in deffen Verlauf Clemens durch einen
Bauchschuß gelötet wurde. — Der Flurschütze

Krüger wurde Samstag abend an der Goetheruhe
von einemG-müfedieb durch einen Schuß in d-m
Bauch schwerverletzt. Der Täter enikam. — Poli-
zeibcamt- überraschten Samstag früh auf der Zeil
die Einbrecher bei einem Einbruch. Bei der sich
dabei entspinnenden Schießerei wurde einer der
Diebe lebensgefährlich verletzt.

tröuigsitritt, 5. Juni. An der von
Reinachschen Erdbebenwarte de» Taunusobserva
torium» wurde heute früh ein katastrophale» Erd¬
beben registriert. Die ersten Vorläufer-raten um
5 Uhr 33, die zweiten Vorläufer um 5 Uhr 44,
die Haupfwellen etwa um 6 Uhr rin. Erst nach
8 waren die Seismographen wieder in Ruhe. Die
Herddistan, beträgt etwa 9600 Kilometer; der Erd-
drbenherd liegt vermutlich in Mexiko.

— Wiesvade «, 2. Juni. Gestern starb
der Reniner Mayer, ein eifriger Förderer der Kunst,
langjährige» Vorstands- und Ehrenmitglied der naff
Kuvstv-reins, der eigentliche Gründer der neuen
Krematorium» auf dem Südfriedhof. Den Armen
war er ein im Süllen wirkender großer Wohltäter.

Weitere Wahlergebnisse:
Riedereifenberg:  Schwarz 279, Dißmann

80, Rießer4, Scheidemann 49.
Oberrrisenderg:  Schwarz 270, Dißmann

38, Rießer 31, Scheidemann 92.
Oberems:  Schücking1. Dißmann5. Rieß-r

86, Scheidemann 13.
Niederem «: Schückisg 12, Helffeiich 2,

Dißmann 20, Rießer 30, Scheidemann 24.
.Wüstems:  Schückmg 12, Helfferich5, Diß¬

mann2, Rießer7, Scheidemann 33.
Se elend erg:  Schwarz 84, Helfferich 1,

Dißmann 35, Scheidemann 18.
Bad Homburg: Schwarz 2757, Schücking

933, Zetkin1. Helfferich 697, Dißmann 1275,
Rießer 2163, Scheidemann 2169.

Frankfurt  a . M. : Vorläufige Zählung:
Schwär, 25 950, Schücking 32 371. Z-ik-n 1235,
Hel ff-rich 22834, Dißmann 38200, Rießer
34139, Scheidemann 67 858.

Höchst a. M.: Schwarz 7639, Schücking
3557, Helfferich 674. Dißmann 9426, Rießer
4553, Scheidemann 9579.

Idstein:  Schwarz 88, Schücking499, Helffe-
rich 28, Dißmann 222, Rießer 324, Scheide-
mann 428.

Weilbnrg:  Schwarz 178, Schücking 661,
Helfferich 77, Dlßmann 68. Rießer 566, Scheide-
mann 443.

Königftein:  Schwa z 631, Schücking 177,
Helfferich 24, Dißmann 118, Rießer 222, Scheidc-
mann ,256.

Kreis Wetzlar:  Schwär, 804, Schücking
2391, Zetkin6, Helfferich 5857, Dlßmann 6106,
Rießer 6972, Scheidemann 7937.

O-ermi jchre Mch rWkk.
— Bingen,  5 . Juni. Heute nacht drangen,

der„Miitelrheinifchen Volkszeitung" zufolge, vier
vermummte Männer mittel« Nachschlüssel in da«
Postgebäude ein. alt eben sich drei Beamte zur
Abfertigung de» Rachtzugr« zum Bahnhof begeben
halten. Sie überwätligten den diensttuenden Ober¬
postschaffner, knebelten ihn und raubten drei Kisten,
in denen ein Bariuhalt von insgesamt 224800
Mark lag, und verschwanden. Heute früh wurde
dir größte der Kisten von einem Bahndeamten in
der Nähe Bingen» wkderg-funden, wahrscheinlich
war sie den Räubern zu schwer gewesen. Dadurch
ist der größte Tnl de» Raube» in Höhe von 200 000
Mark wieder in den Besitz des Postamtes gelangt.
Die beiden anderen Kisten mit ihrem Inhalt von
24600 Mark fehlen noch'

— Vom Main,  1 . Juni. Weil er von
seiner Dienststelle wegwollie, steckte der jugendliche
Dienstknecht Purner zu Haibach die Hofraite seines
Dienstherrn, de» Bürgermeister« Deudler in Brand.
Der Junge hatte vergebilch von seinen Eltern die
Wegnahme von der Dienstelle gefordert. In seinem
Aerger legte er nacht« Feuer au, so daß da»
ganze groß« Anwesen in Asche gelegt wurde.
Auch der ganze Viehbestand, b.stehend au«2 wert-
vollen Pferden, 8 Ochsen, 6 Kühen, zahlreiche»
Jungvieh, 20 Schafen, vielen Schweinen, Hühnern
und Gänsen, kam in dem Feuer um.

— Heidelberg,  5 . Juni. Die Apparate
der Landersternwarte in Heidelberg verzeichnet«!,
heute, Samstag, früh ein sehr heftige« Fernbeben.

Der erste Einsatz erfolgte5 Uhr 43 Mieten
der zweite5.44 Uhr. Dir langen Welle» damen
um « 07 Uhr. Der größte Au. schlw perfolgte
6.09 Uhr. Da» Ende war ungefähr'um 8 05
Uhr. Die Entfernung des Herde, beträgt unge-fähr 10 000 Kilometer.

— Weimar,  5 Juni. In der vergangenen
Nacht wurde die- Fürstenkcuft erbrochen. Die go
denen uns silbernen Kränze von Goethe» und Schillers
Särgen sowie der GroßherzogSpaare» Carl Alexander
und Sophie wurden gestohlen.
. . ~ Berlin,  4 . Juni. Wie wir von zu-
ständiger Seite erfahren, steht da» Reich,arbeit«.
Ministerium mit der Primaseuser Schuhwarenin-
dû rie in Verhandlungen, um die Wiederaufnahme
de» Betriebe» in einem Teil der geschlossenen Schuh.
Warenfabriken herbeizuführen. Er wird daran ge¬
dacht, aus Miürln der produktiven Erwerbslosen-
sürsorge Darlehen zu gewähre«, die in ihrer Höhe
nach der Ersparnis an Erwerbriosenfürsorge be¬
messen werden. Die Preise für Schuhwaren, dir
auf diesem Wege hergestelliw rden. sollen sich in
der Höhe halten, daß ste auch für die minderbe-
miltklte Bevölkerung erträglich erscheinen. Davon
wird zugleich ein« günstig« Einwirkung auf die
Haltung der Schuhwarenhandel» erwartet, der sich
gegenwärtig vielfach noch nicht zu dem Abbau der
Preise entschließen konMe.

— Bern,  4 . Juni. Der Bundesrat hat da»
eidgenössische Ernährungsamt ermächtigt, an Baden
Weizen und Mehl in einer gewissen Menge zum
Selbstkostenpreise abzugeben mit Rücksicht auf die
schwierigen Ernährung,Verhältnisse, die besonder«
in letzter Zeit in diesem Lande sich gelten» ge.
mach» haben. E« handelt sich um einen großen
Posten Weizen, der in Mannheim lagert, und um
amerikanische« Mehl.

— Die Arbeiter de« Luftschiffbaues
Zeppelin  und die Besatzung der Delag, die da»
Fertigwachen bezw. die Uebersührung der Luftschiffe
°n die Entente übernehwen sollen, weigerten sich
die» zu tun, weil ste durch die Maßnahmen der
Entente den deutschen Luftschiffbau und Luftschiffbetrieb
bedroht sehen.

— Billige Kirschen  gibt e« im Bayern-
land. Im Ochsenfurter Gau wurden diese Frücht«
zu dem geradezu märchenhaft klingenden Preis von
30 Pfg. per Pfund verkauft.

— Eine „Ratten wo  che". Die Ratten
sind in Sieglitz bei Berlin, wie auch anderwärt«,
zu einer großen Plage geworden. Der Steglitzer
Gemeindevorstand hat deshalb beschloffen, in der
nächsten Zeit eine Rattenwoche anzusetzen, in der
alle Steglitzer Hau»- und Grundbesitzer da» Mittel
„Vogrom" in ihren Grundstücken auslegen sollen.
Za diesem Zweck ist Sieglitz in 6 Bezirke einge.
teilt: die Kosten werden etwa 30 000 M . betragen.

— Da « große La«  in der Preußisch-Süd-
deutschen Klaffenlotterle ist in einer Abteilung nach
Wittenberge gefallen. SS wurde dort In Achteln
gespielt. Bier Besitzer solcher LoSauteile find ehe-
malige französische Kriegsgefangene.

— Die neue Schaumweinstruer.  Am
l. Jam tritt da» neue Schaumweinsteuergrsetzvom
21. April in Kraft, durch das der Fcuchtschaum»
wein mit einer Steuer von 3 und Traubenschau« -
wein mit einer Steuer von 12 Mt. je für die
Einiite-flasche belastet wird. Der im Verkehr
befindliche Schaumwein, der noch nicht mit den
mit den neuen Werten bedruckten Steuerzeichen
versehen ist, unterliegt der Rachsteuer, jedoch unter¬
liegt Schaumwein im Besitz von Eigentümern, die
weder Ausschank noch Handel mit Getränken be¬
treiben, der Rachsteuer nur dann, wenn die Gesamt¬
menge mehr al« zehn Flaschen beträgt. Die
Anmeldung hat in der Zeit vom 1.—7. Juni
bei dem für den Wohnort de» Besitzer» von Schaum¬
wein zuständigen Zoll- oder Steueramt zu erfolgen.

— C« wird ja doch nichts daraus,
nämlich aus der Ankündigung, künftig nur zwei
Klaffen— Polster- und Holzfitze— für die dem-
scheu Eisenbahnen einzurichten. Wenigstens in den
Schnellzügen nicht. Denn da« internationale Pub.
likum, auf da« wir doch sehr angewiesen find, wird
dagegen energisch Front machen. Englische und
amerikanische Gentlemen und ihre Damen fahren
unbedingt erster Klasse und bleiben lieber fort, al«
mit einem Zweiklaffen System vorlieb zu nehmen.
Ihr Geld ist aber kein Blei und für da» deutsche
Geschäft und den Reiseverkehr auf unserer Defizit-
Reichsbahn nicht zu entbehren.
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